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M. 55.

Die Aufhebung des Welfenfonds
im Landtage,

Die Vorlage wegen Aufhebung der Beſchlagnahme
des Vermögens des Königs Georg von Hannover
iſt auffallend ſchnell und in auffallender Faſſung an
das Abg. Haus gelangt. Der Landtag ſoll der Auf
hebung der Maßregel zuſtimmen; oder vielmehr er
ſoll dem Könige die Ermächtigung ertheilen, die Be
ſchlagnahme aufzuheben. Daß der Landtag Bedenken
haben ſollte, die Beſchlagnahme des Vermögens des
früheren Königs von Hannover jetzt aufzuheben, iſt
nicht wahrſcheinlich. Die preußiſche Landesvertretung
hat ſ. 3. die in dem Vertrage vom 29. September
1867 ſtipulirte Abfindung gut geheißen, ſie hat nach
her auch die Beſchlagnahme des Vermögens in Folge
der bekannten Vorgänge gebilligt und hat ſich ſelbſt

im Gegenſatz zu der königlichen Verordnung vom
2. März 1868 eine Mitwirkung bei dieſer Ent
ſchließung vorbehalten. Für dieſe Maßregel wird
jetzt angeführt: „Die gegenwärtigen Verhältniſſe laſſen
es nunmehr als zuläſſig und angezeigt erſcheinen,
die Wiederaufhebung der Beſchlagnahme des Ver-
mögens weiland König Georgs eintreten zu laſſen.
Die Zuſtände der Provinz Hannover ſind gegenwärtig
ſo beruhigt und befeſtigt, daß es beſonderer Mittel
zur Abwehr etwaiger gegen die Zuſammengehörigkeit
der Provinz mit dem preußiſchen Staate gerichteter
Agitationen nicht mehr bedürfen wird.“ Bekanntlich
erachtete im vorigen Jahre der Reichskanzler die
Erfolge der Welfen bei den letzten Reichstagswahlen
als hinderlich für die Aufhebung des Welfenfonds.
„Der König hat daher in der Abſicht, der Bevölke
rung dieſer Provinz einen Beweis ſeines vollen Ver
trauens zu geben und in dem Wunſche, dadurch zur
weiteren Beruhigung beizutragen, ſeine Willensmeinung
dem Staatsminiſterium dahin zu erkennen zu geben
geruhet, daß die Beſchlagnahme der fraglichen Reve
nüen nicht weiter aufrecht zu erhalten, vielmehr
wegen der Ausführung des Vertrages vom 29. Sep
tember 1867, ſoweit dieſelbe überhaupt noch ausſteht,
die entſprechenden Schritte zu thun ſeien, falls der
Herzog von Cumberland vorher die Zuſicherung er
theilen würde, die demſelben dann zufließenden oder
ſonſt zuſtehenden Mittel nicht zu feindſeligen Unter
nehmungen gegen den Kaiſer und König oder gegen
den preußiſchen Staat verwenden zu wollen.“ Dieſe
Zuſicherung ſei durch das beigegebene Schreiben vom
10. März gegeben worden. Soweit iſt Alles klar.
Anſtatt nun aber, entſprechend dem Geſetz vom 15.
Febr. 1869, die Aufhebung der Beſchlagnahme in
dem Geſetze ſelbſt anzuordnen, wird der Anſpruch an
den Landtag erhoben, die Zuſtimmung dazu auszu
ſprechen, daß die Aufhebung der Beſchlagnahme durch
königliche Verordnung erfolgen kann. Durch das
Geſetz heißt es in der Begründung, ſoll das grund
ſätzliche Einverſtändniß des Landtags mit der Wieder
gufhebung der Beſchlagnahme an ſich zum
Ausdruck gebracht und die Möglichkeit gewährt werden,

Wiederaufhebung der Beſchlagnahme durch kgl.
Verordnung auszuſprechen. Man würde es verſtehen,
wenn dieſer Vorſchlag damit gerechtfertigt wäre, daß
der Jnhalt des am 29. September 1867 zwiſchen
e König Wilhelm und König Georg abgeſchloſſenen
rtrags, da derſelbe ſich nur auf das Privatver
mögen des letzteren beziehe, außerhalb der Competenz
des Landtags liege. Anſtatt deſſen ſährt die Be
Kündung fort: „Die Staatsregierung giebt ſich der
n daß die Beſchlußfaſſung der Landes-
ver r über dieſen Geſetzentwurf in dem gleichen
ſe R glichen Geiſte erfolgen wird, von welchem
un e ch Wer Alkerhöchſten Willen

LSunſche entſprechend ſelbſt hatleiten laſſen, und daß auf dieſe Weiſe
eiwa noch vorhandene, aus den hiſtoriſchen Er-
snlſſen entſprungene Schwierigkeiten

dem

i rnProvinz Hannover vollends werden
jeitigt werden. Nach erfolgter Zuſtimmung des

Be gges r JLandtages werden unmittelbar Verhandlungen wegen

der für die A ſuseinanderſetzung maßgebenden Geſichts

ärz.
punkte und der Ausführung des noch nicht erfüllten
Theils des Vertrages vom 29. September 1867 mit
dem Herzoge von Cumberland eingeleitet und die
erforderlichen vorbereitenden Schritte zur Aufhebung
der Beſchlagnahme gethan werden.“ Es wäre doch
für alle Theile angemeſſener, um nicht zu ſagen
würdiger, wenn die Regierung zunächſt in die Ver
handlungen mit dem Herzog von Cumberland über
die Ausführung des Vertrags vom 29. September
1867 eingetreten wäre und nach erfolgter Vereinbarung
in dieſer Beziehung die Zuſtimmung des Landtags
zur Aufhebung der Beſchlagnahme beantragte. Vor
Allem wird man Auskunft darüber erwarten müſſen,
welche weiteren Zugeſtändniſſe den Nachkommen des
Königs Georg gemacht werden ſollen und was unter den
„etwa noch vorhandenen, aus den hiſtoriſchen Ereig
niſſen entſtandenen Schwierigkeiten in der Provinz
Hannover“ zu verſtehen iſt. Soll der Landtag in die
Abſichten der Regierung Vertrauen haben, ſo kann er
verlangen, daß die Regierung ihrerſeits ihm Vertrauen
beweiſt. Vor allem wird der Landtag Garantien
bezüglich einer etwaigen braunſchweigiſchen
Dhronfolgefrage verlangen müſſen. Meldet
doch das Wiener „Fremdenblatt“ in einer auſcheinend
aus der Umgebung des Herzogs von Cumberland
herrührenden Mittheilung, angeſichts einer Bemerkung
des Kaiſers, daß es nicht angehe, einen deutſchen
Fürſten um des Geldes willen zu einem Verzicht auf
irgend welche politiſche Rechtsanſprüche veranlaſſen
zu wollen, neige man dort der Anſicht zu, daß nach
erfolgter Aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens
des Königs Georg bei einem gegebenen Anlaß dem
Herzog von Cümberland die Möglichkeit geboten
werden könnte, auf den Thron des Herzog
thums Braunſchweig zu gelangen. Schon
im Intereſſe Braunſchweigs muß dergleichen „An
ſtchten“ möglichſt bald ein Ende gemacht werden.

Politiſche Ueberſicht.

Die Ausgleichsver handlungen ſind be
kanntlich von böhmiſchen Landtage in einer
Commiſſion begraben worden. Daß die tſchechen
freundliche Mehrheit des Landtages in der That be
abſichtigt, die Angelegenheit verſumpfen zu laſſen,
beweiſt die Haltung, welche die Commiſſion gegen
über dem Antrage des deutſch liberalen Abg. Plener,
die erſte Sitzung der Commiſſton bereits am Dienſtag
abzuhalten, einnimmt. Der Antrag wurde einfach
abgelehnt und beſchloſſen, die Anberaumung der
nächſten Sitzung dem Vorſitzenden zu überlaſſen.

Jn Frankreich ſind die Exploſionen an
ſcheinend an der Tagesordnung. Aus Paris wird
nämlich gemeldet, daß in der Nacht zum Dienſtag
gegen 2 Uhr in der ehemaligen LobauKaſerne ſchon
wieder eine Exploſton ſtattgefunden hat. Jn der
Lobau Kaſerne, welche gegenwärtig für Zwecke der
ſtädtiſchen Verwaltung benutzt wird, iſt die Garde
republicaine untergebracht. Die Büchſe, welche
den Sprengſtoff wahrſcheinlich Dynamit und
Kugeln enthielt, war in einer Fenſterniſche des
Speiſeſaals der Kaſerne untergebracht. Das Fenſter
wurde zerſchmettert, das Mauerwerk leicht beſchädigt.
Zahlreiche Fenſterſcheiben der Kaſerne und der be
nachbarten Häuſer ſind geſprengt. Obwohl die über
dem Fenſter, von welchem die Exploſion ausgegangen
iſt, belegenen Räumlichkeiten von Soldaten der Garde
republicaine bewohnt ſind, iſt niemand verletzt worden.
Die Behörden befinden ſich am Thatorte. Die Lunte
und Bruchſtücke von Kupfermetal ſind aufgefunden
worden. Die Unterſuchung wurde nach einem
Telegramm vom Dienſtag die ganze Nacht bis zum
Morgen fortgeſetzt. Die Beſchädigungen ſind weniger
erheblich als diejenigen, die bei der Exploſton am
Boulevard St. Germain vorkamen. Aufgefundene
kupferne Sprengſtücke laſſen darauf ſchließen, daß die
Urheber ſich einer Melinit-Cartouche bedient
haben wie ſolche in der Armee gebräuchlich ſind,
und die mit 200 Gramm eines exploſiven Chlorſalzes
gefüllt zu ſein, außerdem auch Eiſenſtücke zu enthalten

pflegen. Es wurden einige Perſonen bemerkt, die
im Augenblicke der Exploſion die Flucht ergriffen,
man glaubt jedoch, daß dieſe nicht die Urheber des
Attentats, ſondern Paſſanten geweſen ſeien, die durch
die Detonation erſchreckt wurden. Am Dienſtag
unterzeichnete Präſident Carnot einen infolge der
jüngſten Attentate ausgearbeiteten Geſetzentwurf
der ſofort der Deputirtenkammer zugehen ſoll und
nach welchem im Strafgeſetzbuch für die Zerſtörung
von fremdem Eigenthum mittels exploſtver Stoffe die
Todesſtrafe feſtgeſetzt werden ſoll.

Ein diplomatiſcher Confliet iſt zwiſchen
Frankreich und England entſtanden wegen der
Verhaftung zweier Engländer Namens Purdie am
6. März auf der Rennbahn zu Auteuil in Folge
der auf Diebſtahl lautenden Anſchuldigung einer
Dame. Die Verhafteten ſind inzwiſchen auf Grund
des Einſchreitens der engliſchen Botſchaft wieder
freigelaſſen worden. Am Montag erklärte nun im
engliſchen Unterhauſe der ParlamentsSecretär des
Auswärtigen Aintes, Lowther, die Verhaftung der
Brüder Purdie, deren Unſchuld inzwiſchen erwieſen
worden, ſei eine ſehr ernſte Frage und bilde den
Gegenſtand eines Schriftwechſels zwiſchen der eng
liſchen und franzöſiſchen Regierung. Die erſtere
hoffe, daß Frankreich bereit ſei, das begangene Un
recht wieder gut zu machen und Schritte zu thun,
um die Wiederholung ähnlicher Zwiſchenfälle z
verhüten.

Der norwegiſche Verfaſſungs-Confliet
hat am Montag wenigſtens vorläufig eine friedliche
Erledigung gefunden. Der König hat nämlich
eingewilligt, daß der Vertrag des Departements über
die Conſulatsfrage dem norwegiſchen Storthing über-
mittelt werde, hat aber ein perſönliches Dicta-
men zu Protokoll gegeben des Jnhalts, daß er ſich
vorbehalte, ſpäter Beſtimmung ſowohl über die mate
rielle Seite der Sache, wie über die Art der Behand
lung zu treffen, in Uebereinſtimmung mit dem für
die Union beſtehenden Geſetze (Regisacten). Das
Miniſterium ließ dem Protokolle hinzufügen, daß
es dem Könige dieſes Dictamen widerrathen
habe.

Dem Geſetzentwurf über die Entſagungs-
erklärung des Exkönigs Milan hat der Aus
ſchuß der ſerbiſchen Skupſchtina nunmehr
folgende Form gegeben Milan hört auf Mitglied
des Königshauſes zu ſein, und verliert die ihm als
ſolches zuſtehenden Rechte, im Einvernehmen mit den
Regenten auf die Erziehung und Vermögensverwal

tung des Königs Einfluß zu üben. Milan darf
unter keiner Bedingung weder an den ſerbiſchen
Staat noch an das Königshaus irgend eine Forde
rung ſtellen. Er kann ohne die vorherige Genehmi-
gung durch die Skupſchtina nicht neuerdings ſerbiſcher
Bürger werden. Es iſt ihm jedes Wiederkommen,
Verweilen oder Anſtedeln in Serbien verboten. Nur
im Falle einer ernſtlichen Erkrankung ſeines Sohnes
kann ihm die Regentſchaft im Einvernehmen mit der
Regierung, aber nur für die Dauer der Kraukheit,
den Aufenthalt geſtatten. Das Geſetz erhält mit der
Unterſchrift des Königs Rechtskraft. Der Vorſitzende
des Staatsraths iſt den Abänderungen beigetreten.

Die Parlamentswahlen in Japan ſind
nach Meldungen aus Yokohama nunmehr beendet
und haben eine Mehrheit von 20 Stimmen für die
Regierung ergeben. Es ſei während der Wahlen
mehrfach zu Ruheſtörungen gekommen, dabei
ſeien mehrere Perſonen getödtet worden, eine größere
Anzahl ſei verwundet.

Dentſchland.

Berlin, 16. März. Der Kaiſer iſt, ob
wohl die Beſſerung ſeines Befindens Fortſchritte
macht, noch immer genöthigt, fich Schonung aufzu
erlegen. Geſtern Mittag nahm der Kaiſer den Vor
rag des Chefs des Militärkabinets entgegen.

Die Kaiſerin ſtattete am Montag der Familie des
kürzlich verſtorbenen Flügeladjutanten Oberſtlieute-
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nänts v. Zitzewißz einen Beſuch ab. Die
Kaiſerin Friedrich wird heute nach Darmſtadt
abreiſen und an Sonnabend morgen nach Berlin
zurückkehren. Mit ihr reiſen die Prinzeſſtn Mar
garethe und die Erbprinzeſſin von Sachſen
e

Anläßlich des Todes des Großher-
zog von Heſſen) hat der Kaiſer einen Arm ee
befehl erlaſſen, in welchem ehrend der Theilnahme
des verſtorbenen Großherzogs an dem deutſch franzöſi

t a gedacht und angeordnet wird, daß ſämmt-
Offiziere der Armee Trauerflor um den linkeni vte rarm anlegen. Bei dem 81. JnfanterieRegiment,

deſſen Chef der Großherzog war, und beim 1, Garde-
Regin nent z z. F., bei welchem der Großherzog à la suite
ſtand, währt dieſe Trauer 8 Tage. Am Dienſtag
Vormittag von 10-1 Uhr hat die feierliche Aus
ſtellung des verſtorbenen Großherzogs im neuen Palais

ſtattgefunden Eine große Menſchenmenge ſowie die
ganze Garniſon deftlirten vor dem Katafalke.

(Das württembergiſche Königspagar)
iſt am Montag Mittag in München eingetroffen und
daſelbſt feſtlich empfangen worden. Die Begrüßung
zwiſchen dem Königspaar und e baveriſchen Prinz
egenten war einem ofſiziöſen Telegramm zufolge
äußerſt herzlich.

(Der Ruf des neuen Volksſchulgeſetz
ntwurfs) iſt ſelbſt in Mecklenburg ein Jſe mner, daß bei der jetzigen Reichstagserſatzwahl
r Mecklenburg Strekitz die Partei des hechtenfer

tiven Candidaten Grafen Schwerin ſtch in der
decklenburgStrelitzſ ſchen Landeszeitun g“ ausdrücklich

ge egen eine Sympathie mit dieſem Entwurf verwahrk.

s heißt in d e Exklärung: „Es habench gegen die klerikalen Ziele des Entwurfs, dem
unſer Sondirat ausgeſprochenermaßen gleichfalls nicht

zuſtimmt, im Deutſchen Reiche überall ſo gewichtige

Stimmen erhoben, daß wir an den Beginn einerreaktionärklerikalen Aera unme ich glauben können.“

m Eine weitere Be mehren des
Lotterieſpiels) als Mittel zur Aufbeſſerung der

Finanzlage liegt im Plan des e
Miniſters Migquel. Wie S „Berliner PolitVochrichten“, das bekannte Organ des Herrn Minne

melden, ſoll bereits mit dem nächſten Stagtshaus

halt e pro 1893 94 eine weitere Vermehrung de
zahl ver Lotterielvoſe ſtattfinden.

(Wiederum eine neue SchloßlottertedVereins liegt im Miniſterium des Jnnern der Plan

zur Genehmigung vor, nochmals eine große Lotterie
zu veranſtalten, zum Zweck der e ſſerung der
Ausſichten des Königl ichen Schloſſes. Diesmalhandelt es ſich um die Niederlegung de Häuſer am

Schloßplatz zwiſchen dem Marſtallgebäude und der
Spree, beziehungsweiſe um den Umbau des Marſtalls.
Bekanntlich ſindet demnächſt die Niede rlegung der
Häuſer an der Schloßfreiheit ſtatt, wozu die Mittel
aus der vorfährigen Lotterie beſchafft worden ſind.
Da außerdem im kommenden Etatsjahr die Nieder
legung des alten Domes beabſichtigt wird, ſo dürften
demnächſt große Ruinen und Schutthaufen auf drei

Seiten des königlichen Schloſſes (nur die Waſſerſeite
kommt nicht in Betracht) Kunde geben von der neuen
Bauära, in welche wir, lediglich zu Verſchönerungs
zwecken, ein igetreten ſind und zu einer Zeit,
wo es zur Befriedigung ſelbſt des nothwendigſten im

n beiſpielsweiſe für die beſſern der
rien und anderer Klaſſen der Beamten fehlt.(Gemerkenswerthe Freifprechung)

Bei der Etatsberathung hat der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten Klagen über e ung
von Eiſenbahnbeamten im Dienſt damit
zitrückgewieſen, daß er die thatſächlichen Grundlagen
eelten in Abrede ſtellte. Neuerdings iſt wieder
einmal durch eine Gerichtsverhandlung die Berechtigung

ſolcher Klagen bewieſen worden, Die erſte Straf
kammer des Landgerichts l. hat geſtern die Bremſer
J. Reinhold und E. Schroeter von der Anklage der
Gefährdung eines Eiſenbahntransports in der Nacht

vom 15 März v. freigeſprochen und zwar mit
der Mo otivirung s ſei die Behauptung dieſer beidenAngeklagten, daf r zu ſener Zeit bereits 239 Stunden

Dienſt gethan, durch die Beweisaufnahme für er
wieſen erachtet worden.

befeh

D

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. März.) Jn
der heutigen Sitzung des Reichstages begann die Spezial
debatte der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz. Nach
längerer Discuſſion wurde in die Verſicherungspflicht der
Handlungsgehilfen und Lehrlinge nach dem Antrag
Bu hl le iſch zugelaſſen, inſofern durch Vertrag die
ihnen nach 60 des deutſchen Handelsgeſe esbuchs zuſtehenden
Rechte Anſpruch auf Gehalt während 6 W ochen im Krank
heitsfalle) aufgehoben oder beſchränkt ſind. Zu S 2 beantragen
dieſelben Abgeordneten, Handlungegehitfen und Lehrlinge,
inſoweit dieſelben nicht nach 9 1 verſicher unpfli tig ſind,
denjenigen Kategorien h auf welche die Ver
ſicherungspflicht d Semeindeſtatut ausgedehnt werdent uch dieſer hen wird angenommen. Dagegen wird

Hoſe ein, die Ausdehnung der Ver
auf die Dienſtboten einem Gemeindeſtatut
bgeleh werden nach dene

Die S

Anträgen der freien Commiſſion erledigt. Ein e Arne d des

Abg. v. d. Schulenburg zu S 6, wonach die Hilfe vonNichtärzten, ſoweit es ſich um Hilfeleiſtungen untergeordneter

Art handelt, nur dann von den Kaſſen zu bezahlen iſt, wenn
ſie in dringenden Fällen hat in Anſpruch genommen werden
müſſen, oder von Aerzten angeordnet iſt, wurde mit 105
gegen 104 Stimmen abgelehnt. Fortſetzung morgen

Abgevrdnetenhaus. (Sitzung vom 15. März.) Jm
Abgeordneten Hauſe wurde heute bei Fortſetzung der 2. Be
rathung des Cultusetats der Antrag der Budget
commiſſion, an Stelle der Poſition 65000 Mk. als Antheile
der Dozenten der Techniſchen Hochſchulen an den
Collegiengeldern den Dispoſitionfonds der Unterrichtsver
waltung um 60000 Mk. zu erhöhen, mit 126 gegen 111
Stimmen abgelehnt. e Freiſinnigen ſtimmten für die
Wiederherſtellung der Vorlage. Der Antrag Strombeck,
„im Intereſſe der Parität“ im nächſten Etat die Alterszulagen für die Geiſtlichen auch den ſtaatlich an erkannten e
genannten Miſſionspfarrern zukommen zu laſſen und die Zu
lagen für Thätigkeit im Amte (nicht: Pfarramt) zu gewähren
wird abgelehnt. Fortſetzung morgen.

er MonkagsSitzung der Volksſchul-
comm on wurde die Ber rathung über die 8 65
66 betr. die Errichtung der Stadtſchulbehörden nochnicht zum en gebrächt, aber nach den Erk klärungen

des Miniſters und der Mitglieder des Centrums iſt
es ganz zweifellos, daß die ſegensreiche Einrichtung
der Schuldeputationen, wie ſte ſeit 80 Jahren
auf Grund des Edikts von 1911 in einer P Nehrzah
der größeren Städte beſteht, und durch eine
andere erſetzt werden ſoll, die mit der jetzigen Schul
deputation nur den Namen e haben würde.
Der Cultusminiſter hat bei der erſten Leſung der
Vorlage im
ſichert, er wolle nur die beſtehende Praxis codifiziren.

Geſtern in der Commiſſton ging er ſoweit, zu be
haupten,

würde die e Herleßt werde rGrund iſt der, daß mit der n tation,
wie ſie jetzt beſteht, conſeſſionelle Schulvorſtär
die et der Confeſſton in der Vo toſchule nicht

verträglich ſein würde mit anderen Worten nicht
die Gemeinde ſondern die Kirche ſoll über die Volks
ſchule herrſchen. Selbſtverſtändlich waren die Mit
glieder des Centrums und die Konſervativen damit
durchaus einverſtanden. Um ſo erfreulicher iſt es,
daß die Freiſtnnigen, Nationalliberalen und Frei
konſervativen in ihrem Kampfe nach wie vor geſchloſſen
ausharren. Wenn ſie auch in der Commiſſton unter
liegen, vor der öffentlichen Meinung werden ſie den
Sieg davontragen.

Jn der Comm
Geſetzentwurf betr. den Be
ElſaßLothringen, in der am Dienſtag auch
der Kriegsminiſter anweſend war, theilte Generalmajor
v. Goßler die militäriſchen Gründe für die
Vorlage mit, bat aber um die Geheimhaltung der
ſelben.
erſtchtlich, ob dieſe Mittheilung auf die Commiſſton
den erwarteten Einfluß ausgeübt hat.

Das neueſte Petitionsverzeichn riß im
Abgeordnetenhauſe weiſt wiederum 66 et tio
nen zu dem Volksſe hulgeſetzentwurf nach. Darunter
ſtehen nur 16 auf dem Boden der Vorlage. Die
ſelben rühren Zum ieiſt von Paſtoren „und Genoſſen“
her. Neuerlichkleinen Ortſche n die Paſtoren huſgeſorde

Petitionen zu
zuſenden. Stöcker war damit r e

Auch von der Unive Königsberg
haben die Profeſſoren eine Petit
Volksſchulgeſetz en tw ür an das Abgeordneten
haus abgeſandt. Dieſelbe trägt 53 Unterſchriſten.

Zwei Geſetentwürfe in Angelegen
der evangeliſchen Kirche, deren Inhalt bereits
die Generalſynode beſchäftigt hat, ſind beim n
hauſe eingegangen eine Rooelle zu dem Penſtons-
und Reliktenweſen für die evangeliſchen Geiſtlichen in
e neuen älteren Provinzen und ein Geſetzentwurf,
betreffend die kirchliche Aufſicht über die e
Lerwaltung der Kirchengemeinden innerhalb der evan

geliſchen Kirche in den neun älteren Provinzen.

Provinz und Umgegend.
In Verbindung mit dem alljährlich in Magde

burg ſtattfindenden Pferdemarkt für beſſere
Gebrauchs und Luxuspferde veranſtaltet der Magde
burger Verein für Landwirthſchaft und landwirth-
ſchaftliches Maſchinenweſen auch in dieſem Jahre
eine große Verlooſung von Equipagen,
Pferden, Reir Jage- und Hahruten
ſülien, ſowie praktiſchen Gebrauchs- und Wirth
ſchaftsgegenſtänden aller Art. Jur Verlooſung ge
langen u. A. ein Landauer mit 2 Caroſſters i. W.
von 7000 Mk., eine Halbchaiſe mit 2 Pferden i. W.
von 5000 Mk., ein Jagdwagen mit 2 Juckern
i. W. von 3000 Mk. ein Einſpänner Stadtwagen
mit Pferd i. W. von 2000 Mk., ein Einſpänner
re agen mit Pferd i. W. von 1500 Mk. Ferner
25 edle Pferde, darunter belgiſche Stuten im Ge
ſammtwerthe von ca. 27500 Mk. und 900 ſonſtige
werthvolle Gewinne. Die Ziehung findet vor Notar

niſſton des Reichstags für den
Belagerungszuſtand in

vier

ich ſcheint die konſervative Partei in vielen
rt zu haben,

ſitätion gegen dene

f

Plenum ein über das andere Mal ver

durch Aufrechterhaltung der Schulde r nen

Aus dem Verlauf der Berathung iſt nicht

ir Unterſtüßung des Grafen Zedlitz ein

und Zeugen am 20. Mai d. J. in Magdebung

dem M arktplate ſtatt. Der en des Looſes beträgt
nur Mt. Der General Debit iſt der kannten
Firma Haaſenſtein Vogler, Actien( Geſellſchaft in
Magdeburg, übertragen, von welchen die Looſe auch
zum W Ziederverkauf be ogen werden

M ätz. Bekanns Halle 18, SCiſenbahnoerwaltung damit um, für vie Blißz bezw.
nen Linien Locomotiven undSchnellzüge auf verſchiHafenen tagen anderer Conſtruction und Bauart als

her einzuführen. D neuen Locomotiven und
Wagen erhalten je eine Ac chſe mehr und o n letztere
in manchen Beziehungen Ae hntg eit mitdes kaiſerlichen Hofzuges. Die J r
gehende und länger als de e D
wird ni icht durch die Mitte, ſondern durch

e Corridor an der
einzelnen Waggons, mit elaſtiſchen ſicherenBrücken untereinander en ſind ermöglichen

dem reiſenden Publikum das Durch s ganzen
Zuges während der Fahrt. ſſ ſtchern
jedem Fahrgaſt einen bequemer d ausrelchenden
Platz z im Wagen. Dieſer e
mehreren ſolcher Wa gen.hier ein. Es handel lte

Dem von ber h Braun
unternommenen Verſuche, die ſozAgitation auf das flache L Land

die igiſel erung
e Dewalt, n Diebeſſerung landwirthſchaftlichenArbeiter ſoll, ſoweit h l s Staates
möglich iſt, ein Schutwall ſein gegen die

der ſozialiſtiſchen Hetzapoſtel.
tragt eine der Landesverſammlugierungsvorlage die Bee
780000 Mk. behufs Vermehr rung der Fami-
lienwohnungen auf den vom braunſchweigiſchen
Staate verpachteten Homginen. Allgemeines
Intereſſe beanſprucht die Begründung der Regierungsforderung e ſozialpol itiſch en Standpunkt aus. Da

heißt es. „Eine räumlich ausreichende und zugleich
geſunde Wohnung iſt eine der weſentlichſten äußeren
Bedingungen, von denen die glü ackliche Geſtaltung der

Verhältniſſe in der Familie. abhängt. Die Familie
ihrerſeits iſt die une ntbehrlichſte Grundlage der be
ſtehenden Gemeinde und Staatksordnung. So wenig

man geneigt ſein wird, einer über das Maß eines
ruhigen, ſteten Fortſchritts hinausgek henden ungeſundenSteigerung der Sedurfniſ ſſe der Bevölkermn ig das Wort

zu reden, ſo wird man doch andererſeits der Anſicht
zuſtimmen können daß der Wunſch der Familien
nach ausreichenden geſunden Wohn e
ſei. Jn ſchlechten W ohnungen findet der
Unzufriedenheit leicht eine Stätte. Allgemein macht
ſich deshalb auch das Streben auf ſoziglem Gebiete

geltend, für eine, e Anſprüchen ekragende Verbeſſerung der Wohr tungsv ſſe zu
ſorgen. Der Staat hat naturgemäß eineVeranl laſſung, auf dem hier ſagt hen Gebie d

Fürſorge für das Wohler rgehen d er die Landwirthſchaftbetreibenden Bevölkerung nicht zurückzubleiben, an

vo Anzugehen.“
z Eine hoHolte aus

Joh. Albert Se dem Va r
Dr. Schmidt in Marburg und des

iten Schmidt daſelbſt,Erben des Verſtorbenen haben gemäß ſeinen Wünſchen

der Stadt Halle die Summe von 1000060 Mk. u
wieſen. Davon ſoll Hälfte der Grundß
Errichtung eines ſtädtiſchen Kunſtbilden, jedoch ſo r zinstragend an
bis von and erer ite zu demſelb welke ein gleicher

Aus den m
önerungseuſeunimn ſähr

e Summe ſoll in25 arme würdige alte

n Beträgen von je 100
ung gel längen,

ſen erhalten. Be
9 Jeſtehens

en Waggons
ſind durch
er Verkehr

Seite vermittelt. Die

Degt bſichtigt

im entgegen

u S Zwecke bean

e e

lich je 500 t
Beträgen von je 20 M.

Leute und ehe 500
die aus d
reits ehe ſer,

ſeiner Stärke eber 10000
Mk. zu Wohlt überwieſenWie aus Deſſar v hat der Führerder anhäaltiſ e Reſtaurateur
Hoſang, welchem wie das „Anh. Tgbl.“ ſchreibtvon n ein ſchier Unbegrenzt es Vertrauen
entgegengeb bracht worden iſt, ſeine Rolle ausgeſpielt

und unſerer Stadt S Rücken gekehrt. Jn einem
Inſerate des von ih nicbegründeten „Volksblatts“
erklärt derſelbe, a er alle ſeine en insbeſondere
das eines Behraeenns legt und „jede
ffiziell ialden iſche Partei

gelöſt habe. die verlautet, befindet ſich Ho ſang auf
der Flucht nach 2 it O e Volks

blatt“, welches noch vor wenigen Tagen vor ſittlicherEntrüſtung über die Verderbtheit der gen Ge

ſellſchaft ſchier umkommen wollte, ſchweigt ſich über
den „Fall Hoſang“ vollſtändig aus.

e iehung zur

einen be
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beehren ſich hiermit
Hüte für die
A isführ e

ganz
er gebenſt

bevorſtehende Frühjahrs. 8

und allen e ei uget

Pariſer Namen La
e Auswahl, ſolider gediegener

Frennoliche Schl- afſtell nage egrtt Se esW e 10. In e c J n c nW9 n 9 er I r M r ggege Fang abends 21 Ahr, in den Räumen verre maß rung zur Jnventt e Reſt An Se S a e a Wnneims ment ſeine
Rachricht, daß ich wicht mehr Breite
ſtraße 8, ſondern

Be nwohne.
eMarie Kinr rWeißnäherei.

Gberhemden werden nach
Magß angefertigt.

Behufs Räumung einiger Vanmſchulen
parzellen werden bei eigner Abholung oder
waggonweiſem Bezuge den Herren Grund
beſitzern und Güärtnern einige vreißig
tauſend Apfelbäume, Pappeln,
Eſchen und andere Alleebäume, ſowie

ein Poſten gewöhnlichere Sträucher zu ea.
ver Catalogspreiſe abgegeben. Cataloge
unſerer ea. 200 Morgen großen Baumſchulenſtehen Jedermann unentgeltlich zu Dienſten

Rittergut und Nativnal-Axboretunm,
Zöſchen b Merſeburg. (Nr. 29662)

Friſche hausſchlachtene Wurſtà Pfd. 70 n
Alenherger Schulplatz 3, 1 Tr.

e Losen.Alle Sorten hochſtämmige u niedrige
u. Remoutantroſen, ſowie in allen en gut
gefüllte Wiener Landnelken en t

O S. h chſtädte
Wichtig t für ür

Nur allein die von Gebrüder Gehrig,
j Hoflieferanten u. Apotheker, Berlin,
Köpenickerſtr. Nr. 96/97, früher Beſſel-
ſtr. Nr. 16, erfundenen Zahnhalsbänder
ſind ſeit Jahren das anerkannt einzige be
währte Mittel, Kindern das Zahnen leicht
und ſchmerzlos zu befördern, Unruhe und
Zahnkrämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf
bitten genqu auf unſere Firma zu achten

Jn Merſeburg ächt zu haben in
beiden e

Regiuliwöſen,
hörenhen Spaurkerde

aus der l. thüring. Herdfabrik
Gebr. Bemmer, Lisenach,

zu Fabrikpreiſen,

e emnill. Reſſel,Waſſerblaſen,

W M Ofenrohre, R
Feuerthüren,

Roſte, Alchenkaſten,
Ringplatten, Eſſenſchieber,

e Dachfenster m
in verſchiedenen Größen

empfiehlt zu billigen Preiſen die
Ofenhbandiung

von H. Müller jun.,
Schmaleſtr. 10.

Der neue Curſus
für Taillen- Wäſche Schmittzeichnen und
Zuſchueiden, ſowie Kunſt und Handarbeit
beginnt den

e 21. März.
Eliſe Raumann.

Verſammlung
des hieſigen GeſlügelzüchterBereins

Breitag den A8. MIäw,
abends s Uhrim n o n Länge

Thee

Einen Poſten Kleiderſtoff Reſter, circa 600
werden zu ehe billigen Preiſen

verkauf an
cetev,

Dem
meinen Artikeln,
waaren, ſowie Schulartikel, ſtets das Beſte und Billigſte zu bieten.

S und ſämmtliche andere Artikel im Preiſe von nes bis E.
Um mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne hochachtungsvoll

t Male e etEigene Buchbinderei!

Geſchäfts Ervfſrent

wie

Markt 50 Pfennig -Baz an

hochgeehrten Publikum zur weiteren Nachricht,
T 50 Pfennig Bazgar

daß
h eröffnet habe und wWirthſchaftsgegenſtänse. Leder

ich am
ird mein Beſtreben ſein, in

Gulanterie

enet C.
heutigen Tage einen

und Schmuck
Wirth ſchaftsartirel

ganz

G 0ää

werden

auf ſeinAmhängen, Jackets

ERreitestrasse I.
568066866688689969888686

e

Hierdurch beehrt ſich den Eingang von Neu
heiten in Stofen zur

Damen- u. Herren-Gonfection
ergebenſt anzuzeigen.

S Beſtellungen nach Maaß
preiswerth ausgeführt.

Auch erlaubt ſich
Regenmänteln.

D das Neueſte, n aufmerkſam zu machen.
O

prompt und

Lager von fertigen S
ekc. nur

Strohnhüte zum
und Modernisiren werden angenommen.

ſaschen

Bertha urnngumücelicel,
am a Nr. L

Abonnement

Berliner

Täglich 8--10 Seiten.
berichte. Interessantes Pevilleton,

(rom I. rn bis I. Juli).

mit dem Uoterhaltungsblatt

Deutſches FJeim.
1Bei jeder Postanstalt l FIavls vom L. April bis A. Maulä.

Rasche unparteiische Berichterstattung. Parlaments-
Alle wichtigen Nachrichten über Handel

und Börse mit Courszettel, Verloosungslisten u. 8. W.

e werteſſahrſſen

bendpost

Abendunterhaltung und Tänzchen
ab. Freunde t Gönner des Vereins

werden hierdurch eingeladen.

Der Vorstamdt.
e

e

Verſammlung
Freitag den 18. März, *,9 Uhr abends

den im u 2 e
Freitag und uhr Weruxnge

Freitag den 18. März.
abends 7 Ahr,

Glawier-Wortrag
piamisten Herrn
Moriz Rosenthal.

Beethoven Sonate op. 111, Variakionen,
Paganini) von Brahms, Aria und Traumes
wirren von Schumann, Aufforderung zum Tanz
von Weber, Nocturne, Walzer, Polonaiſe vor
Chopin, Hexameron von Chopin Liszt, Thal
berg Herz, Czerny-Pixis.

les nummerirt à S Mk. nicht
nummerirt à I. Mk. in der Soler
selaenn Winning lang
Zum Kronprinzett.

e Vorläußge Anzeige.
Sonntag d. 20. u. Montag d. 21. März

große Geſangs-Concerte,
Mitwirkung des Athleten Herrn Vollmann.

Dazu ladet ergebenſt ein Jauckus.
3 2 64Geſangverein „„Thalig

hält Sonntag den
abends S Uhr, in den Räumen der Reichs
krone ſein

2. Stiftungsfeſt,
beſtehend in Abend- Unterhalfeang
van c aII, ab.

Der Worstgars
Ein Schreiber

mit ſchöner Handſchrift wird per 1. April zu
engagiren geſucht. Offerten mit Gehaltsan-

Lehrlingsgeſuch.
Für eine feine Brot und Kuchen

bäckerei in Leipzig wird zu Oſtern ein
Lehrling unter günſtigen Bedingungen geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

bewohnern der Umgegend die a ebraſte r daß ich Somntag,u. BDieustag, den 20., 21. u. 22. Mäxvz, mein weltbekanntes

W mechaniſches Muſennmn
hier am hüri inger Ior“ anfgeſtellt habe.

Alles Nähere durch Annoncen und Zettel.
Hvchachtend

Vorſäuige Anzeige.
Einer verehrlichen Bürgerſchaft von Meiſebueg, ſowie den e Land

Montag

Ernst Hitler Geſchäftsführer.
GataniaVergApfelſinen

in ſaſtiger, ſüßer, rother Frucht empfiehlt

E. Wolff.
H.

Tagesordnung Ausſtellung pro 1893
und Anderweitiges.

Soehiiler

Corbetha b.
diaconus Bithorn hier.

finden freundliche Aufnahmebei vollſtändigem Familienanſchluß bei

Frau Dr. Jüürrgens, Karlſtr. 22.
Empfehlungen durch Herrn Paſtor Willing

Delitz a.

T.
Sonntag Nachmittag 3 Uhr

Funkenburg.
Schöneberg s

B. und Herrn Dom Sonnabend S
Abends Brat- und friſche Wurſt.

Reſtauration.
chlachtefeſt.

Ein anſtändiges junges Mädchen wird als
Levrmemcle geſucht.

Bertha Jungniekel,
PutzGeſchäft.

Ein älteres Dienſtmädchen
wird verlangt von

Otto a un Brühl 1.
Ein anſtändiges Mädchen, womöglich von

Lande, wird in einen Gaſthof nach außerhalb
zum T. April geſucht. Näheres zu erfragen

ünteraltenburg 52.
Junge Mädchen a e a hen e

in Halle zu ihrer Ausbildung kürzere oder längere Zeit aufhalten

wollen, finden noch g. Aufu. Gefl. Off. unt.
L. B. 30492 bef. Kiucl. VIoSsSs e
Halle a. S. (30493.)F v Mädchen, die im2 Hausmädch., Kochen etw. erfahren

O per 1. April geſ. Bürean „For
l tung, Halle, Geiſtſtr. 41. (30481.)

Ein Federpelzkragen von der Schule
nach der Wilhelmſtraße verloren. Abzugeben

Wilhelmſtraße 1.

Hierzu eine Berlage.

im Saale der „Reichskrone“

des Kgl. Rumnmänitsechen Hof

ausgeführt von 3 Damen und 3 Herren unter

20. März 1892.

ſprüchen unter W. S an die Exped. d. Bl. erb.

h
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Beilage zu Nr. 55H des „Merſeburger Correſpondent“ von 17. J

Volkswirthſchaftliches.

Der ſozialdemokratiſche Gewerk
ſchaftscongreß in Halberſtadt bekundet ſeine
Parteirichtung ſchon äußerlich durch die Ausſchmückung
des Verſammlungslocals mit den Bildern von Sozial
demokraten, rothen Fahnen und ſozialdemokratiſchen
Inſchriften. Der Vorſttzende Drechsler Legin
Hamburg führte bei der Eröffnungsrede unter anderm
gus, daß die Gewerkſchaften die Pioniere
der politiſchen ſozialdemokratiſchen Be
wegung bildeten und die Aufgabe hätten, der
Sozialdemokratie auf politiſchem Gebiete die Wege
zu ebnen. Die Gewerkſchaften ſollen der politiſchen
Bewegung die nöthigen Streiter zuführen. Auf dem
Congreß ſind u. a. auch die Führer des verunglückten
Buchvruckerſtreiks, Schriftſetzer Döblin und Beſteck
Inweſend. Wir haben bereits geſtern berichtet, daß
nach langer Discuſſton auf Antrag des unabhängigen
Sozialiſten Feder aus Berlin beſchloſſen wurde, auch
die Localorganiſation auf dem Congreß zuzulaſſen.
Diejenigen Gewerkſchaſften, welche auf dem Congreß
durch 208 Delegirte vertreten ſind, ſollen, wie ange
geben wurde, 211 649 Arbeiter zu Mitgliedern haben.
Auch der Unterſtützungsverein der Buchdrucker wird
n der Statiſtik jetzt ſchlechthin zu dieſen ſozialdemo
kratiſchen Organiſationen gerechnet. Nach dem erſtatteten
Bericht ſollen insgeſammt die ſ ozialdemokratiſchen Orga
niſationen der Gewerkſchaften etwa 250000 Mitglieder
zählen, welche gegliedert ſind in 53 Centralvereinen mit
3150 Zweigvereinen und 5 Organiſationen, die durch ein
Vertrauensmännerſyſtem centraliſirt ſind. Der Ge
ſchäftsbericht klagt weiterhin über die ſchlechten
finanziellen Verhältniſſe der General
commiſſton. Die Organiſationen hätten ihre Ver
pflichtungen der Generalcommiſſton gegenüber nur
äußerſt mangelhaft erfüllt, dagegen große Anſprüche
in Bezug auf die Unterſtützung von Streiks geſtellt.
Auch die ausgeſchriebenen Sammlungen zum Mai
fonds ſind weit hinter den ungünſtigſten Erwartungen
zuruckgeblieben. Man habe von November 1890 bis
September 1891 31 Streiks von 6600 Perſonen
mit zuſammen 184 388 Mk. unterſtützt. Jm ganzen
hätten die Einnahmen vom 20. November 1890 bis

Ultimo Februar 1892 288 992 Mk., die Ausgaben
280 252 Mk. betragen. Dem Caſſenbeſtand von
8739 Mk. ſtänden aber aufgenommene Darlehen von
31950 Mk. gegenüber. Der Congreß ſoll nun
darüber zu beſinden haben, ob die Generalcommiſſton
weiter beſtehen ſoll. Am Dienſtag wurde die
Thätigkeit der Generaleommiſſton heftig angegriffen.
Die Freigebigkeit der Commiſſton trage die Schuld
an dem Hamburger Streik. Einige Hamburger De
legirte richteten gegen die Berliner Gewerkſchaften,
namentlich gegen die Streikkontrolleommiſſton, heftige
Angriſſe. Die Berliner ſeien in der Gewerkſchafts
bewegung das, was die „Jungen“ in der Partei
ſeien.

neber den engliſchen Bergarbeiter
ſtreik wird noch weiter gemeldet, daß auf den
Zechen von Nottinghamſhire die Arbeiten gänzlich eingeſtellt ſind, über 20 0600 Kohlenarbeiter feiern.

Auf den Zechen Schottlands hat die Arbeit keine
Unterbrechung erfahren. Ein Telegramm vom Diens
tag meldet noch, daß am Montag in Yorkſhire,
Durham und anderen Kohlendiſtrikten die Arbeit
vollſtändig geruht hat viele Porzellan und Töpfer
waaren Fabriken in Staffordſhire ſind wegen Kohlen
mangels geſchloſſen. Jn London begannen am
Dienſtag die Sitzungen des Verbandes der Berg
leute, um darüber Beſchluß zu faſſen, ob die
Streikenden am kommenden Montag die Arbeit
wieder gufnehmen ſollen. Jn Hartlepvol iſt die
Kohlenausſuhr gänzlich eingeſtellt. Die Folgen
des Streiks machen ſich beſonders im Eiſenb ahn
betrieb empfindlich bemerkbar. Die Nordoſtbahn,
die Lancaſhire und Vorkſhirebahn, die große Nord
bahn haben theilweiſe ganz bedeuteud ihren Verkehr
beſchränkt. Weiter hat die London and Northweſtern
Eiſenbahngeſellſchaft ihre Maſchinenbauanſtalt in Crewe
geſchloſſen. Es ſind durch dieſe Maßnahme 250
Arbeiter arbeitslos geworden. Die Jahresconferenz
des nördlichen Zweiges des nationalen Arbeiterver
bandes hat in ihrer am Montag abgehaltenen Sitzung,
in der über 50000 Arbeiter vertreten waren be
ſchloſſen den Bergleuten und Grubenbeſitzern eine
ſchnelle Einigung anzuem hlen. Trotz der Streiks
iſt der Londoner Kohlenmarkt träge und der Preis
der zu Waſſer nach London gebrachten Kohlen am
Montag um 3 Schilling per Tonne gefallen.

X Die 22. Generalverſammlung der Ge
ſellſchaft für Verbreitung von Volks
bildung wird am 21. und 22. Mai d. J. in
Stettin ſtattfinden. Gegenſtände der Verhandlung

nung der Bildungs-
er en d. Referenten Abg. Schenk und
Abg. Jordan. 2, Das Projektionsweſen und ſeine

werden ſein: 1.
vereine auf das Land.

Referent Oberlehrer Dr. MeyerStettin. 3. Be
deutung, Organiſation Und Ausbreitting der Volks
bibliotheken. Referent: Gen.Secr.

Ueber Jugend und Volksſpiele. Referent Turn
inſpector A. HermannBraunſchweig.

Verſammlung der Berliner Barbier, Friſeur
und Perrückenmacherinnungen, welche zu
ſammen 1200 Mitglieder zählen, proteſtirt. Ein
großer Theil der Geſchäfte lebe faſt nur von den
Arbeiten an Sonnabenden und Sonntagen.
dieſe Geſchäfte nicht zu Grunde gerichtet werden
ſollten, ſo müſſe geſtattet ſein, an Sonn und Feier
tagen im Sommer von 7 Uhr morgens bis 2 Uhr
und im Winter von 9 Uhr bis 5 Uhr nachmittags
ununterbrochen zu arbeiten.

Regierung wolle das Hafergusfuhrverbot
aufheben, erfährt das Ungariſche Correſpondenzbureau
von zuſtändiger Seite, die ruſſiſche Regierung denke
nicht daran, das beſtehende Ausfuhrverbot abzu
ändern.

J. Tews-Berlin.

Gegen die Einſchränkung der Sonn
agsarbeit hat am Montag Nachmittag eine

Wenn

Der Zeitungsmeldung gegenüber, die r uſſiſche

Provinz und Umgegend.
In die Wohnung der Wittwe Thieme in

Altenburg war, wie die S.Ztg. berichtet, infolge
eines Gasrohrbruches nachts Gas eingedrungen,
wodurch die Frau erſt ickte. Die beiden in denſelben
Zimmer fchlaſenden Töchter der Frau waren nur
betaäubt und es gelang, ſie zum Bewußtſein zurück
zu bringen.

t In dem Siechenhauſe Bethesda in Niederlößnitz
bei Dresden iſt vor einigen Tagen der bekannte
TamulenMiſſtonar Heinrich Cordes im Alter
von 79 Jahren geſtorben.

Der Wittwe Friederike Mangelsdorf in
Niedergörne, die bei der dortigen Gutsherrſchaft
ſeit 50 Jahren in Dienſten ſteht iſt von der
Kaiſerin in Anerkennung langjähriger treuer
Dienſte das goldene Kreuz verliehen worden.
Die 76 jährige Jubilarin verſteht noch immer ihren

Dienſt
Der Bau der neuen Sagalebrücke bei

Köſen wird in Kürze begonnen werden. Die neue
Brücke wird 4 Durchläſſe von 28 m Weite haben.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 17. März 1892.
Die Kunſtfreunde unſerer Stadt und Umgegend

machen wir auch an dieſer Stelle auf den morgen,
Freitag, Abend 7 Uhr im Saale der „Reichskrone“
ſtattfindenden Klavier Vortrag des königl.
rumäniſchen Hofpianiſten Herrn Moritz Roſenthal
ganz beſonders aufmerkſam. Bei dem großartigen
Erfolge, welchen dieſer Künſtler gelegentlich ſeines erſten
Auftretens hierſelbſt davontrug, dürfte dieſer Hinweis
genügen, um allen Muſikverſtändigen die Bedeutung
des morgenden Abends nochmals ins Gedächtniß zu
rufen.

Der vom hieſigen Verein für naturge-
mäße Geſundheitspflege am Dienstag Abend
in der „Reichskrone“ arrangirte Vortrag der Frau
Muche aus Berlin über Frauenleiden erfreute ſich
eines zahlreichen Beſuchs. Gegen 200 Frauen
hatten ſich eingefunden und zeigten ſich am Schluß
uber das Gehörte höchſt befriedigt. Durch die Ein

Erſolg des Abends weſentlich erhöhte. Dieſes Reſultat

Rednerin bald wieder einmal hier herkommen zu laſſen.
Jm kirchlichen Verein der Altenburg

beigeführt werden ſollen.

Schröder als Deputirte des

lung auf den 28. d. M. feſtgeſetzt.
Recht eigenthümliche Nachklänge vom letzten

ſondern von der „rauhen“ Hand geſ
ändert aber an der Sachlage, an dem allgemmeinen

Urtheil nichts.
Urtheil fällt, iſt um ſo überraſchender, als man weiß,
daß gerade er in ſeinem Landrathsamte die beſten
Erfahrungen mit Subalternbeamten gemacht hat.

richtung eines Fragekaſtens hatte es Frau Muche er
möglicht, daß eine lange Reihe einſchlägiger Fragen
auftauchte, deren Beantwortung nach Schluß des Vor
trags zwar geraume Zeit in Anſpruch nahm, aber den

dürfte den genannten Verein veranlaſſen, die beliebte

ſprach am Montag Abend Herr Paſtor Delius an
der Hand der Drews ſchen Broſchüre „Mehr Herz für
das Volk“ über die gegenſeitige Annäherung
der Stände und die Nothwendigkeit, an Stelle des
namentlich von den Sozialdemokraten allen Beſitzenden
gegenüber gepredigten Haſſes die Liebe treten zu laſſen,
wenn auf ſozialem Gebiete überhaupt Reformen her

Selbſtredend verpflichtete
der Herr Vortragende in erſter Linie die Gebildeten
des Volkes, auf dieſem Wege mit gutem Beiſpiel
voranzugehen und liebevolles Entgegenkommen zu
zeigen. Nach Schluß des Vortrages wurden noch die
Herren Fabrikant Wirth und Lotterie Einnehmer

Vereins für den
Parochialverband gewählt und die nächſte Verſamm

Provinzial- Landtage finden wir in einer hieſigen
Correſpondenz der S. Zig. Man ſchreibt dieſem
Blatte: Das Urtheil, das Herr v. Rauchhaupt

beamten gefällt hat, beſonders von der „rohen
H
nach Hunderten zählenden hieſigen Subalternbeamten
erklärliche Erregung verurſacht, und ſo wie die hieſtge,
wird auch die Beamtenſchaft im allgemeinen ſich der

artige Ausdrücke merken.
die Sache etwas zu mildern, indem behauptet wird,
Herr v. Rauchhaupt habe nicht von der „rohen“,

äand der Subalternbeamten“, hat unter den

Man verſucht zwar jetzt,

prochen das

Daß Herr v. Rauchhaupt ein ſolches

Neuerdings tritt in den Anzeigen deutſcher
Blätter wieder eine engliſche Schwindelfirma
mit Anerbieten von Creditgewährung c. auf. Die-
ſelbe nennt ſich „Henry Johnſon Comp.,
SouthSchwindler operiren lediglich mit völlig werthloſen
Wechſeln (Kellerwechſeln) oder „Checks“; ihr Ziel
iſt die Verlangung eines Betrags für Porto ge
wöhnlich 5 Mk., und die Vorauszahlung der Zinſen
auf ein Jahr des zu gewahrenden „Kapitals“. Ob
gleich die Sache deutlich das Gepräge des Schwindels
trägt, gehen doch, wie wir zuverläſſig erfahren, viele

in die Falle.
letzter Zeit mehrfach ſolche werthloſe Kellerwechſel zur

Discontirung vorgelegt worden.

John Street, Liverpool Die

Bei Halleſchen Bankgeſchäften ſind in

Die Straftammer des Halleſchen Landgerichts
verhandelte am Dienſtag die gm 2. Februar d. J.
vertagte Sache des Bahnarbeiters und Hilfsbahn
wärters Guſtav Blume aus Oſendorf: fahr
läſſige Gefährdung des Transportes auſ
einer Eiſenbahn betreffend. Den Gegenſtand
der Verhandlung bildete der am 16. October v. J.
auf dem Bahnübergange der HalleKaſſeler Bahn
an, der Straße nach Halle erfolgte Unfall, der darin
beſtanden, daß der fahrplanmäßige früh 7 Uhr 16
Minuten von Nordhauſen kommende Schnellzug einen
zweiſpännigen mit Heu beladenen Wagen des Fuhr-
herrn Weniger aus Merſeburg in die Seite
gefahren, wodurch die beiden Pferde getödtet und der
Wagen zertrümmert, die Maſchine und 5 Wagen
jenes Zuges mehr oder weniger beſchädigt, glücklicher
weiſe aber keine Perſonen verletzt wurden. Jener
Wagen war auf den Ueberfahrtsweg gelangt, weil
die Wegeſchranke nicht geſchloſſen war. Die Schuld
hieran wurde dem Angeklagten zur Laſt gelegt, da
er als Bahnwärter ſeine Pflicht vernachläſſtgt habe
inſofern, als er die Vorſchrift außer Acht gelaſſen,
drei Minuten vor der fahrplanmäßigen Zeit die
Wegeſchranke zu ſchließen. Dieſe Pflichtvernachläſſi
gung mußte als erwieſen angenemmen werden, wenn
auch das Sachverſtändigen Gutachten dem Angeklagten
in manchen Punkten eine Entſchuldigung zuerkannte
inſofern, als fragliche Uebergangsſtelle für den Bahn-
wärter gewiſſe Schwierigkeiten biete. Der Staats
anwalt begntragte 1 Monat, das Gericht erkannte
auf 3 Tage Gefängniß.

Falſche Funfzig-Markſcheine ſind in
der Rheinprovinz und Weſtfalen aufgetaucht.
Nach einer Mittheilung aus Eſſen läuft dort ſeit
einigen Wochen eine Menge von ziemlich täuſchend
nachgemachten 50 Markſcheinen um, von denen auch
einer von der Kaſſe des ſtädtiſchen Gas und Waſſer
werks angenommen worden iſt. Die dortige Polizei
behörde hat bereits die Fabrikanten dieſer Falſchſcheine
ermittelt und den Hauptmacher hinter Schloß und
Riegel gebracht. Der Verhaftete, ſeines Zeichens ein
ſogen. Photograph, hat ſchon früher wegen ähnlicher
Kunſtleiſtungen ſich in Unterſuchung befunden, aber

nicht überführt werden können. Bei ſeiner jetzigen
Verhaftung, welche in einem bekannten Wirthshaus
vorgenommen wurde, ſoll derſelbe noch „im Beſitz

mehrerer Falſchſcheine geweſen ſein. Wie weiter
mitgetheilt wird, ſind drei Genoſſen des Verhafteten
vorläufig flüchtig hoffentlich gelingt es der Polizei
behörde, auch dieſe binnen kurzem dingfeſt zu machen.
Einer weiteren Meldung entnehmen wir, daß der
Falſchmünzer Brösken heißt.

g Die Stadtverordneten zu Freyburg a. U. be
ſchloſſen bei Feſtſtellung des Haushaltplanes für
1892/93 das Schulgeld ſowie das Bürgerrecht
geld aufzuheben und die CommunalZuſchläge
von 160 auf 140 Proz. herabzuſetzen.

s Großgöhren, 14. März. Bei dem Guts
beſitzer Bergk hier wurde, während der Hausherr
an dem Stiftungsfeſte des landwirthſchaftl. Vereins
Rippach theilnahm, ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Der Dieb iſt durch das Fenſter in die
Wohnung eingedrungen, hat dort die Thür des Se
cretgirs mit einem Beil zertrümmert, weil er hoffte,
dort eine Summe von 900 Mk., die der Beſitzer am

Bedeutung für den Unterricht und vie Belehrung. im Provinzial Landtage über die Subaltern- Sonnabend eingenommen hatte, zu finden, fand die



ſelbe jedoch nicht, ſondern mußte ſich mit 15 Mk.
begnügen. Man vermuthet in dem Diebe den Dienſt-
knecht, der ſeit heute Morgen vermißt wird. Straf
äntrag iſt geſtellt.

H Von der Strafkammer zu Naumburg wurde am
Montag folgende Sache verhandelt: Der Schloſſer
Friedrich Wilhelm Jentzſch aus Runſtädt kam
am 8. Nov. v. J. näch Braunsdorf zur Kirmeß,
ließ ſich Speiſen und Getränke verabreichen, rückte
dann aber aus, ohne die Zeche zu bezahlen, und
nahm noch zwei in der Gaſtſtube hängende Ueber
zieher mit. Der Angeklagte iſt rückfälliger Dieb und
erhielt zu einer jetzt laufenden Zuchthausſtrafe von
b Jahr 6 Monaten noch zuſätzlich 1 Jahr Zuchthaus.

Aus vergangener Zeit. Mit dem 17.
März 1792 treten wir ein in jene blutige Periode
der franzöſiſchen Revolution vor 100 Jahren, die
auf jeden der rohen Gewaltthätigkeit abholden Men
ſchen einen Eindruck des Grauens hervorrufen wird.
Dennoch iſt es nicht nur nothwendig, ſondern auch
heilſam, der Geſchichte jener Tage zu gedenken denn
aus jener Zeit hergus wurde eine neue Zeit geboren,
eine von der durch Jahrhunderte herrſchenden ſo ab
weichende Lebensanſchauung, daß auf dieſer erſt ſich
die große, ſo rapid fortſchreitende Cultur unſerer
Neuzeit erheben konnte. Merkwürdiger Weiſe nimmt
das Jahr 92 von 300 zu 300 Jahren die Stellung
einer Art Grenzlinie ein; es zeigt deutlich den Be
ginn des Umſchwunges, des Ueberganges in eine
neue Geſchichtsepoche und eine andere Lebensanſchau
ung. Jm Jahre 892 neigt ſich die Größe des
Reiches Karls des Großen ihrem Ende zu, der immer
noch wäch gehaltene Einheitsgedanke ſchlümmert ein,
nicht mehr Um das Einſtehen für ein großes Reich
handelt es ſich, nur noch um Schutz und Schirm
des eigenen Hab und Guts gegen Sarazenen, Slaven,
Magyaren und Normannen. 300 Jahre ſpäter,
1192, endet der letzte große Anſturm der Zeit der
Kreuzzüge gegen die Türken mit der endlichen
Ermattung des Romantikers Richard Löwenherz;
was nachher noch in dieſer Richtung geſchieht, iſt
bedeutungslos, weil die Begeiſterung für die Sache
fehlt, wieder iſt es eine andere Lebensanſchauung,
unter der man ſich anderen Intereſſen zuwendet.
Wieder 300 Jahre ſpäter 1492. Hier bedarf es
keines Beweiſes mehr, daß mit dem Zeitalter der
Entdeckungen eine ebenſo neue Gedankenwelt ſich er
ſchließt, wie eine neue geographiſche Welt; ſetzt doch
die Geſchichtsſchreibung das Ende des Mittelalters
auf dieſes wichtige Jahr. Und nun das Jahr 1792.
Die gewaltigſte Und folgenſchwerſte Umwälzung aller
Zeiten beginnt, allerdings zunächſt unter einem der
furchtbarſten, blutigſten Schreckensregimente, die die
Welt jemals geſehen. Dabei wiederum eine wunder
bare Analogie. Nicht dort, wo ſich ſpäter die dem
Jahre 92 folgenden Ereigniſſe concentriren, tritt die
neue Zeit zuerſt in die Erſcheinung, nein, auf entfernter
Stelle leuchtet zuerſt der Funke auf, der zerſtörende,
aber auch neue Erkenntniß bringende. Vor 1000
Jahren ſind es hoch im Norden die Normannen,
die als ſtörendes und zerſtörendes Element an Deutſch
lands Pforten pochen und 300 Jahre ſpäter iſt es
der engliſche Fürſt, der das Zeitalter der Kreuzzüge
beſchließt. Und noch 300 Jahre ſpäter vollzieht ſich
jenſeits des Oceans das Ereigniß, deſſen Bedeutung
für Europa man erſt viel ſpäter erkannte. Am
17. März 1792 endlich zundet der in Frankreich
glimmende Funke zuerſt in Schweden. Dort
ſiht ein König auf dem Thron, Guſtav deſſen
romantiſcher Sinn von einer zweiten Miſſton eines
Guſtav Adolf träumt; er glaubt, berufen zu ſein,
die in Frankreich drohende Revolution niederzuhalten

und den König von Frankreich mit einem ſchwediſchen
Heere in ſeine Rechte und ſeine Macht wieder einzu
ſetzen. Er conſpirirt und conferirt mit den Emi
granten und er bereitet wirklich alles zum Kriege
vor. Aber zu ſolchem gehört Geld und Schweden
hat ohnehin ſchon Schulden und die Staatsſinanzen
ſind mehr als ſchlecht beſtellt. Der König beruft die
Stände zuſammen, die Geld ſchaffen, Steuern und
immer wieder Steuern bewilligen ſollen ſie zeigen
ſich ſchwierig und werden ſehr bald wieder nach

Hauſe geſchickt. Es hat ſich aber auch bereits eine
Verſchwörung gegen den König gebildet und nun
kommt eine der größten Jronien der Weltgeſchichte,
eines jener Ereigniſſe, die wie ein Mißverſtändniß in
der Folge der Geſchehniſſe ausſehen, König
Guſtav f. fällt als Opfer der franzöſiſchen
Revolution, aber aus den entgegengeſetzten
Gründen aus denen ſpäter das zweite königliche
Opfer Ludwig XV. von Frankreich, fällt! Jene
Verſchwörenen ſind Adlige, die ſchwere Beeinträchtigung
ihrer Vorrechte durch den König befürchten, wenn
er erſt einmal in den Strudel der franzöſtſchen Re
volution hineingezogen, und ſo wird die Ermordung
des Königs beſchloſſen. Das Loos fällt auf den
Hauptmann Anckarſtröm, der den König wegen
einer erlittenen Kränkung ohnehin perſönlich
ne e v

haßte

e e Redaction, Druck und Verlag von Th. Röoßher in Mer

und auf der Hofmaskerade in der Nacht des 17. März J Slendale, Nord Dalota wurde das Graſſchaftsgebäude be
ſchießt der Aktentäter den König nieder. Der Schuß
war nicht unmittelbar tödtlich, doch ſtarb der König
nach 14 Tagen an der Wunde. Der Thäter wurde
hingerichtet, die Mitverſchworenen wurden eingekerkert.
Die That machte ungeheures Aufſehen; ihre Trag
weite überſah man damals nicht, erſt ſpäter erkannte
man, zu welchen Verwickelungen der abenteuerliche

lan des ermordeten Königs hätte führen können
und müſſen.

Patent Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringest.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von Auguſt Hülbeling in Bucha
bei Hena: Hobel mit zwiſchen zwei Keilen liegendem
Doppelmeſſer. Franz Reyher in Delitzſch Vor
richtung zum Einfräſen von Schlitzen für Schlitzlöcher.

Max Abelmann in Halle: Koffer mit veränder
licher Längenausdehnung. Richard Buzer in Halle:
Rettungsvorrichtung bei Feuersgefahr. Dr. Ernſt
Erdmann und Dr. Hugo Erdmann in Halle Ver
fallen zur Darſtellung von Farbſtoffen. Adam
Schmidt in Saalfeld: Seſſel für Locomotivführer;
Zuſatz zum Patent Nr. 61632.

Ertheilt an A. Monski in Eilenburg Reibungs
kuppelung mit abgeſtützter Ein und Ausrückmuffe
und ausgebuchtem Bremsringe oder Bremsbande.
F. Kochendörfer in Sonneberg: Vorrichtung zum
leichten Auswechſeln einzelner Theile an Puppen.
R. Fleiſchhauer in Merſeburg: Gasſtrahl
wäſcher Zuſatz zum Patente Nr. 38303.

Gebrauchsmuſter-Liſte.
Eingetragen für: W. König, Kaufmann in

Ruhla: Antiſeptiſcher Taſchenbehälter. N. Reuter
in Altenburg Verſtellbarer Stichbogen für Gewölbe
mauerungen. Jung Dittmar in Salzungen:
Bügelverſchluß. J. A. Topf Söhne in Erfürt:
Feuerungsanlage für Braupfannen und andere offene
Keſſel mit unterbrochenem Betrieb. A. Hucke in
Exfurt: Temperirgefäß zum Aufgehenlaſſen von
Grahambrotteig.

Wir bleiben
Die wir für Reich und Kaiſer treu

Gekämpft ein Menſchenleben,
Laßt uns die Stimme ohne Scheu
Gen falſchen Rath erheben!
Und will man grollend drob den Paß
Uns für das Ausland ſchreiben,
Laßt künden uns ohn' Furcht und Haß:

Wir bleiben!
Wir bleiben ſchütteln nie den Staub,

Den theuren, von den Füßen;
Nimm, Muttererde, uns zum Raub
Einſt mit den letzten Grüßen!
Scheint heut auch deutſches Sonnnenlicht
Trüb froſtig durch die Scheiben
Wir ſuchen andre Lenze nicht,

Wir bleiben!
Wir nehmen auf gen finſtre Macht

Den Kampf am eignen Herde;
Getroſt, ſchon brauſt durch Winternacht
Des neuen Frühlings „Werde“:
Das Blut in friſchen Wellen kreiſt,
Welch Knoſpen, Blüh'n und Treiben!
Frei die Gewiſſen, frei der Geiſt

Wir bleiben!
Und fallen heut wir im Gefecht

Die Waffen unſren Erben!
Geſchlecht verſchwindet auf Geſchlecht,
Ein Volk kann nimmer ſterben
Mag auch in dieſem heil'gen Krieg
Sich unſre Kraft zerreiben,
In unſern Enkeln wird uns Sieg

Wir bleiben!
Ernſt Scherenberg.

Entnommen der ſoeben erſchienenen Nummer 12 vom
12. Jahrgang des „Deutſchen Dichterheim“ (Paul Heinze's
Verlag, DresdenStrieſen).

Vermiſchtes.
Einfurchtbarer „Blizzard“) wüthet ſeit Mittwoch

in dem weiten Gebiete zwiſchen dem Michiganſee und Montang.
Bisher ſind nur ſehr dürftige Berichte eingetroffen, da der
telegraphiſche Verkehr faſt gänzlich eingeſtellt iſt. Die
Temperatur iſt plötzlich um 50 Grad (Fahrenheit) geſunken.
Der Verluſt an Menſchenlehen und Eigenthum dürſte alle
Befürchtungen übertreffen. Viele Perſonen ſind erfroren
In Waterloo, im Staate Jowa, wurde ein Zug der Jllinois
Centralbahn von dem Sturme erfaßt und vom Geleiſe ge
worfen. Seit dem großen Blizzard im März 1888 hat kein
Orkan von ähnlicher Stärke die Vereinigten Staaten heimge
ſucht. Von St. Paul, Minneſota, wird gemeldet, daß der
Schneeſturm dort volle 30 Stunden dauerte und dann nach
Nordoſten fuhr. Darauf folgte ſcharfe Kälte. Das Thermo
meter ſtand am Donnerstag Morgen 103 unter Null. Kurze
Depeſchen ſagen, von Fargo, Dakota und Crookſton, Minne
ſota, daß der Sturm dort großen Schaden angerichtet hat.
In Fegus, Falls, Minneſota wurden Dächer abgeweht. In
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ſchädigt. Die Verbindung mit Montang iſt völlig unterbrochen
(GUeberſchwemmung in Rom.) Die tiefgelegenen

Stadttheile jenſeits des Tiber, der Pantheonplatz und die
römiſche Compagna beim Zuſammenfluß des Tiber und
Anig ſind überſchwemmt. Man befürchtet bei weiterem
Steigen des Waſſers eine Ueberfluthung des Borgo.

Gchiffsunglück.) Aus Vliſſingen wird gemeldet
Ein bis jetzt unbekannter Dampfer rannte die franzöſiſche
Bark „Achille“ in den Grund. Der Capitain und zwei
Matroſen wurden durch einen Lootſenkutter gerettet, die
übrige e iſt erkrunken.

Gräßlicher Fund.) Bei Trier wurde in der M
die ſchrecklich verſtüminelte Leiche des ſeit Wochen
Maurers Schmitt mit durchſchnittenem Halſe und aufge
ſchlitztem Leibe gelandet. Augenſcheinlich liegt ein ſchweres

e vor.(Guſſiſches.) Die Berliner Blätter meldenBialyſtock: 2 Brüder Kulikoffsky wurden hier e haſten

Dieſelben werden beſchuldigt, Braſilien-Auswanderer
unter dem Vorwande von Hilfeleiſtungen in einen Wald ge
lockt, ermordet und beraubt zu haben. Gegen 20
Beichen wurden im Walde vorgefunden

(Schlagende Wetter explodirten, nach einer Mit
theilung aus Temeswar, im vierten Flöhe des Alfred
Schachtes in Reſiga in Folge eines vorſchriftswidrig ange
wendeten DynamitSprengſchuſſes. Zwei Bergarbeiter blieben
auf der Stelle todt, vier würden ſchwer verletzt.

Gon der „Eider“.) Wegen heftigen Südweſtſturmes
ſind alle Bergungsarbeiten auf der „Eider“ eingeſtellt. Das
Schiff iſt gegenwärtig vollſtändig verlaſſen.

(Durch eine Lawine) wurden unweit der Simplon
Paßhöhe am Sonntag Abend zwei Schlitten und drei Schnee
wagen der von Oomo kommenden Poſt ſammt 6 Reiſenden
und dem Conducteur in den Abgrund geſtürzt. Vier Per
ſonen wurden verletzt.

Die Wanderheuſchrecken) ſuchen wie im voriJahr auch jetzt wieder Algerien und uheſe heim. Ende
Februar zeigten ſich die erſten Schwärme an der ſüd
algeriſchen Grenze in den Oaſen ElHadjira und El
Berd. Vom 28. vorigen Monats wird aus Biskra gemeldet
daß ſie ſchon bis dahin vorgedrungen ſind. Die Landleute
ſind in großer Sorge um ihre Feld und Gartenfrüchte, um
ihre Datteln und ihre Weinernte; ſie machen die größten
Anſtrengungen, um der verderblichen Eindringlinge Herr zit
werden, und klagen bitter, daß die Regierung och immer
keinen Finger rührt. Auch auf tuneſiſchem Gebiet haben
ſich die Heuſchrecken ſchon gezeigt, vorläufig nur in der Nähe
von SidiSahia ſüdlich von Gabes.

Griefmarkenſchwindel. Der Inhaber der
Firma Beſſamin u. Garph in der Callam Street zu London
der größten Briefmarkenhandlung der Welt, ſind vor kurzem
verhaftet worden, weil ſie nebſt einigen Mithelfern überführt
wurden, gemeinſam große Betrügereten begangen zu haben.
Die Genannten haben bei ihren umfaſſenden Geſchäftsver
bindungen ungeheure Mengen von gefälſchten Marken
namentlich ältere Seltenheiten, über die ganze Erde ver
breitet; mehrere Millionen Stücke ſind von der Behörde mit
Hilfe von Sachverſtändigen beſchlagnahmt worden. Das
Eonſortium hat nicht nur die Fälſchung von Poſtwerthzeichen
fabrikmäßig betrieben, ſondern auch was unter den her
vorragenden Sammlern eine wahre Panik hervorgerufen
hat Briefmarken erfunden, die nie exiſtirt haben.

Germächtniß.) Der verſtorbene Regierungspräſident
der Pfalz, Herr v. Vraun, hat den größten Theil ſeines
Vermögens wohlthätigen und gemeinnüßigen Zwecken zuge
wendet; ſo hat er u. a. das pfälziſche Gewerbemuſeum in
Kaiſerslautern mit 100000 Mk. bedacht und ein demſelben
früher gegebenes unverzinsliches Darlehen von 10 000 Mk.
nachgelaſſen. Weiter wurden bedacht das Spital in Speier
mit 20000 Mk. das von dem Verſtorbenen ins Leben ge

n e er und das pfälziſche Kreiscomitee für die Penſionskaſſe pragmatiſcher Kreigb ie e pragmatiſcher Kreiebeamten mit
Ein „LehrerinnenH eim“) in großem Stil wird

in Hamburg errichtet werden. Der Rentner Sch milinsky,
SchiffshBegründer der bedeutenden iffsbaufirma Janſen und

Schmilinsky, hinterließ bei ſeinen Tode ein nach mehreren
Millionen Mark zählendes Vermögen mit der Beſtimmung
den größten Theil des Geldes für die Erbauung eines
LehrerinnenHeims zu verwenden. Das Teſtament wurde
von den Erben angefochten, jetzt iſt indeß ein Vergleich in
der Weiſe zu ſtande gekommen, daß die Erben einen Theil
der hinterlaſſenen Gelder ausgezahlt erhalten, während der
größere Theil für den obenerwähnten Zweck verwandt werden
wird. Vollſtrecker des Teſtaments iſt der Hamburger Senat,
der nunmehr das Erbſchaftsamt mit den weiteren Maßnahmen
betraut hat. Ein eigentliches LehrerinnenHeim, in welchem
hilfsbedürftige unverheirathete Lehrerinnen oder dem Lehrer
ſtande angehörende bedürſtige Wittwen ein Unterkommen
finden, beſitzt Hamburg bisher noch nicht.

(Das Wiener Hilfscomitee für die Arbeits
loſen) wandte ſich an den Miniſterpräſidenten Grafen
Taaffe mit der Bitte um ZHurücknahme des Verbots der
Brotvertheilnng. Das Comitee wurde an den Statthalter
verwieſen, welcher die Verdienſte des Comitees anerkannte,
das Verbot jedoch unter Hinweis auf verſchiedene Umſtände
für gerechtfertigt erklärte.

D
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Bseſene Bericht Le
Halle, 15. März. Bericht über Stroh und Heu.

Mitgetheilt von Otto Weſtphal, (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. RoggenLangſtroh (Handdru ch)
2.90 250 Mk. Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 100
Mk. Roggenſtroh 1,30 1,50 Mk. Wieſenheu 3,00
bis 3,25 Mk. Kleeheu 8,56 Mt. Torfſtreu 1,20 Mt.

Todes Anzeige.
S Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach
J langen ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schweſter,

J Schwägerin, Schwieger und Großmutter, die verw.
Frau Kunmalüe Sehr geb. Pohle

im Alter von 66 Jahren.
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht

mit der Bitte um ſtille Theilnahme.
Meuſchau, den 16. März 1892,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3

Uhr ſtatt.
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